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M, Presse un wissenschaftliche Leistungen) ; der die relıgı1öse Lage 112
allgemeınen Anlage, Verhältnıs ZUuU ag und uınter sich) ; der 8 . —10 Shin:
tO1sSmus, Konfuzlanısmus und Bu!:  A1ISMUS mıit ihrer Geschichte, iıhrem Inhalt
un iıhren Sekten Oder Rıchtungen auch Weltpropaganda des Buddhısmus
un sein Verhältnis ZUu Christentum) ; der 11 dıe katholische Kırche un:
1SsıoN 1n ihrer Vergangenheıt, L.genart, Organısatıon, Geistlichkeıt, Gemeinde,
ihrem außern un: geistigen Ausbau, der Durchchristhiichung des öffentlichen
und prıvaten Lebens wıe den antiıchristlichen Strömungen mıiıt Ausblicken un!:
Aufgaben; der dıe protestantische 1Ssıon (Geschichte, Gesellschaften,
1ele, Personal, ıttel un Lrfolge ne Vergleich miıt der katholischen) und
der die russisch-orthodoxe Missıo0n; der schließlich slam,; religı1öse
Neubiıldungen, Religionsnachahmungen un Aberglauben. Dann folgen einer-
seıts die Belege und Anmerkungen, andererseıts Quellen und Liıteratur, doch
wollen sS1e nıcht vollständig und erschöpfen se1n, Sind uch nıicht samtlıch
eingesehen der fehlerfrei benutzt, jedenfalis relatıv ur Das Urteil
scheımint oft zurückhaltend, zuweilen ber uch gewagt nach der optimistischen
wie pessimistischen eıte, hne daß eın Ausgleıch zwıschen den Gewährs-
mannern versucht wird; aber i11al muß sıch wundern und freuen, daß unter
den japanıschen Mıssıionsleuten noch viele klar un scharf uber ihr
Objekt und ıhre Aufgabe denken und sich außern. Die Form iıst schlicht un
einfach, hne Schmuck und Phrase, bloß ZULC gedanklıchen Wiedergabe, ber

überzeugender und eindringlıcher. Die Ausstattung un Ilustration ist
sehr gut gewählt un durchgeführt In meist VO Vi aufgenommenen Bıldern,
WOZU noch das schoöne Aquare. des “rzabts er uber die Entdeckungs-

s1iıonskarte ommkırche VO: agasakı der Spitge und eine japanısche Mıs
Schmidlın

Lange, Vitalis, M., Apostol. Miss1ıonar, Das Apostolische Vikariat
Tsinanfu, franziskanische Missionsarbeit in China 210 S Pro-
vinzial-Missionsverwaltung Werl 1929 Preis geb
‚Das vorliegende uch berichtet VO. dem Wiırken deutscher TAaNzlsS-

kaner in China und wıll arlegen, unter weichen Verhältnissen WIT arbeıten,
welchen Schwierigkeiten WIT u55 gegenuber sehen, miıt weichen Mıtteln WIT
diese Schwierigkeiten bekämpfen und ihrer Herr werden suchen,‘ be
sonders durch dıe Kleinarbeıit.: Miıt diesem schlichten Vorwort hat VAz einer
der hervorragendsten und einsichtigsten Missionare des Franziskanervikarlats
Nordschantung, den wWwec. se1nes Werkes umschriıeben, das U: leıder spat
In die an fiel, noch fUr  a 1Ser „Heıdenapostolat 1m fernen Osten“ VeOeLI-

wertet Ü f werden, aber höchst willkommen VO Standpunkt un VO der
rfahrung der einzelnen MissionspraxIs AUS erganzt Das Kap beschreıbt
das Arbeitsfeld, die chinesische Provınz Schantung mit ihren Bewohnern; das

sehr plastisch un möglichst objektiv den Voilikscharakter der Chinesen un
ıhre Veranlagung ZuU Christentum, zuerst ihre Gottesidee und iıhre Relıgionen,
annn ıhre guten und boOosen Eigenschaften, insbesondere soweıt S1e dem Eivan-
gelium heifen der entgegenstehen, nebenher auch uber Drangsale und Räuber-
plage; das die Vergangenheit der Schantungmiss1ion, soweıt S1e durch VerLr-

sprengte Berichte der auch die Überlieferung Vf ekann geworden ist; das
und die eigentliche Missıons- der Bekehrungsmethode, jenes wı1ıe der

Glaubensbote dıe Neuchristen gewıinnt und die Heiden herankommt, VOrLr

allem durch die Predigt, auch die Mitarbeit der Christen und christlich-
heidnısche Mischehen, dieses die Erziehung der Katechumenen oder 'quf
bewerber vorabh 1m SosS atechumena mit der au{ie als schluß; das die
einheimıschen Missionsgehilfen In den Katechisten und Jungfrauen; das diıe
Qualität der Missiornschristen, ihre Glaubensuberzeugung, SakramentenpraxI1s
un Standhaftigkeit, ihre Anhänglichkeit 4 den Missionar und iıhre Miıt-
wirkung / A den Missionskosten, ber uch Fehler und Abfälle; das dıe
rechtliche Stellung der Missıonare speziell gegenüber der chinesischen Regie-
rung unter Anschneidung der heiklen Protektoratsirage und Prozeßeinmischung;
das Priesterseminar und eingeborenen Klerüs, der nach seinen Licht- wıe
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Schattenseiten einschließlich der Schwierigkeiten selner Ausbildung platısch
VOL us ste das die sozıal- karitative Missionstätigkeit namentlich
der Missionsschwestern in ihrer un Ki1nder-heldenmuütigen Tanken-
fürsorge; das 11 die Missionsschulen 1mM Rahmen des gesamtchıinesischen
Schulwesens IN den nl]lederen un: höheren Stufen, wobhbeı miıt Wärme
für meine Missionshochschulpläne eingetreten wird; das d1e rote-
stantische Missionsarbeit In ıhren verschıedenen Zweigen un Gesellschaften,
ihren rüuckhaltlos zugegebenen Erfolgen WwW1e ıhren ebenso Ilar gezeichneten
Schwächen: das die einzelnen ekanate und Distrikte In einem mehr
statıstıschen undgang Urc. dıe Missıon; das endlich die Aussıchten
un uigaben LÜr 1e Zukunft, WwWOLÜUr hbesonders 881 die heimatlıchen
W ohltäter appelhert wWwIrd (am Schluß Personen- und Ortsverzeichnis mıiıt
einer arie des Vıkarıats). es In leichtverständlicher, bald schöner, bald
eiwas schwerfälliger Sprache ben Ol einem praktıschen Missıionar, Vo  e dem
11a er uch keine wissenschaftliche Methode der Form mıiıt vielen Be-
egen der Anmerkungen erwarten darf, weiıl seine Hauptquelle un: „staärke
die UrCc. kein Studium ersetzende persönlıche Anschauung und Erfahrung
ist, WI1e uch die ILilustration UrTrc. 9 Bılder und 'LTafeln samt der SanNzeh

Schmidlıiınvornehmen Ausstattung alle Anerkennung verdıient.

Planchet, M, missionnalre Lazarıste, Le cimetiere el les (@MUDTES catho-
l1ques de C halas 50, 287 Pekin, Imprimerie des aza-
ristes 1928
ala ist der Friedho der en katholischen issıon VO. Pekıng. Die

Glaubensboten, dıie dlie chinesische 1ssıon mıiıt ihrem Schweiß, manchmal
mit ihrem Iut befruchtet aben, sınd hıer ZUTF etzten uhe bestattet Das
ndenken der meısten ist Urc. ıne 1n Stein gehauene Grabinschrift Vel-

ew1g So sind diese Gräber geschichtliche okumente, und War gew1ıß
iıne verdienstliche Arbeit, diese Inschriften sammeln, ehe die Steine
zerbrockeln un die Inschriften unleserlich geworden sS1Ind.

Der Verfasser bietet zunächst einen Überblick über die Geschichte des
Friedhofes. Das Gelände dafür wurde der 1ss1ıon beim ode des Rıccı

VO' Kaiser Wanly geschenkt, un: Ricci selber Wr der erste, der
darauf begraben wurde. In der Folgezeıt teilte der Friedhof dıe wechsel-
vollen Schicksale der Missıon. Als in den ersten Jahrzehnten des voriıgen
ahrhunderts die Pekinger Mission dem Untergange geweıht schien, übergab
1834 der letzte Bischof Pires den Erı:edhof der russisch-orthodoxen Mission,
dıe ıhn ireu hütete und ıhn 1860 der katholischen 1SS10N zurückerstattete
In späterer Zeıt wurden noch einige Leichen und Leichensteine anderswo
begrabener Missionare hierher übertragen.

Der zweıte eıl des Werkes entiha die SCHAUE Wiıedergabe der Trab-
INSCATF1  en Dieselben sınd zweisprachig, lateinisch und chinesisch neben-
einander. Im Sanzeh sind noch UE Inschriften vorhanden, teıils noch uüber
den Gräbern, teils den Mauern der Kırche und der Einfriedigungsmauer
befestigt. Ihre Angaben erstrecken sich gewöhnlich auf den Namen des
M1ss10nars, seıne Heımat, Ordensangehörigkeıt, Ankunfit ın Chına, Dauer
und Art seiner Wirksamkeıt, er, odestag, vielfach eın Elogium seiner
ugenden. Als Beispiel se1l die Grabinschrift des uUunNns Deutschen meisten
ekannten Schall angeführt: Joannes Adamus Schall Coloniensis Soc esu
Professus Vixıt ın Socıjetate Anıs V1 quıbus insumpsit ın ODUS
Evangelır ıIn egno Sines1 Eivocatus Rege In Curı1a collatıs tudıls CUu

Jacobo Rho editıs multıs Librıs correzxıt Kaledarıu Sinense quod Cu totıus
regn] plausu ut excıperetur effecıt Obit Pekinı sal MDCGLXVI Die

Aug Aet eTrO XXV. Verschiıedene Inschriften sınd noch umfang-
reicher.

Von deutschen Missionaren sınd dıe Leichensteine folgender Patres
erhalten Florıan ahr Germanus Silesius), arl Dolze (Metensis), Aug
Hallerstein Germanus Carniolus), Franz SC Bohemus), Ant. Gogeis]
Germanus Bavarus), Joh Terentz (Constantiensis Germanus), Caspar (‚astner


